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Die Lösung des deutschen Problemsin San Remo*
r, «tsckla«V wird um et» Programm zur

Vertragserfüllung ersucht.

giancm

Pe . ris , 25. April . jWTB ^> Ter Vertreter der Agen-
- -t>as in Tan Remo teilt m einem längeren Tele

mit, daß Lloyd George und Mille rand vormittags
zravas m san Remo teilt in einem längeren Tele
^ mit, daß Lloyd George und Millerand vormittags
Unterredung hatten. Es jujeine, daß die Hauptprobleme,

sie dic Konferenz zu lösen haoe , nunmehr soweit gefördert
ieieii daß sie gelost werden tonnten.. Es sei ein Abkommen
' Arbeite : worden, Vas morgen dem Obersten Rat vor-
acl̂ r werde. Ueber dje beiden Teuischland b^treffendcn
Hauptpunkte, Entwaffnung und Wiedergutmachung .hätten
Äillerand und Lloyd George die Grundlage einer Berstän-
digung gefunden. Es scheine, daß die Meinungsverjchieden-
teiten, die sich am ersten Tage der Beratung gezeigt hätten,
viel mehr aus wirklichen Mißverständnissen als auf Meinungs¬
verschiedenheiten beruht hätten. Tie gemeinsame Erklärung
werde ohne Zweifel auch die gemeinsamen Gefühle Frankreichs
und Englands betonen. Es werde ein Tocument ausgear-
beitct, da- von Teuischland die Ausarbeitung des Friedens-
verlrages verlange. Tas Manifest werde jedoch erklären,
Sch die deutsche Regierung ausgejordert werde, Vorschlägee
zu unterbreiten. Ter deutsche Kanzler^ werde infolgedessen
später eingeladen, mit den alliierten »» taatschess, die vor¬
her das Programm und die Ausdehnung der oirekten Be
fprechung regeln würden, zu verhandeln. Es sei möglich,
oaß dieie Zusammenkunft in Brüssel, womöglich! noch vor
der interalliierte Finanzkommission, die dort im Mai zu-
sammc»trete, stattsinden werde . Diese Finanzkommission setze
Lilsächlich, um zu einem Ergebnis zu kommen, das vor¬
herige Einverständnis der Alliierten über die Wiedergut-
machungsfrage voraus. Am 10. Mai laufe die Teulsch-
land in Bezug aus die Wiedergutmachung gewährte Frist
ab Tiefe Frist könne leicht verlängert werden, um 'V:»
Teutschen alle Initiative nach dieser Richtung zu gestatten.
Tie Alliierten seien geneigt, so schnell wie möglich die Summe
sestzuietzen, die Teuischland mit Rücksicht aus seine Zahlungs-
sohigkerlM entrichten habe und Unter Berücksichtigung dessen,
daß es sich wieder an die Arbeit begeblen müsse, um seine
Serpflick.lungen zu erfüllen . Es scheine nicht, daß man be¬
reits über die Verwertung der Lumme, die man von Deutsch
land in steigenden Annuitäten oder in festgesetzten Be¬
trägen nach Steigerung der deutschen Einnahmen aus den
Eisenbahnen und Zollverwaltungen verlangen wolle , eine
Entscheidung getroffen habe. Ter letzte Modus scheine be¬
günstigt zu werben, namentlich in belgischen Kreisen. Aber
das sei eine Frage , die in zweiter Linie komme. Tie Haupt¬
sache sei, daß der Grundsatz angenommen werde, die deutsche
Schuld sestzusetzen. Auf alle Fälle aber werde in San
Anno keine Ziffer festgesetzt werden . Tas könne erst später
m Paris geschehen, wo man alle notwendigen Informa¬
tionsmittel besitze.

San Rcmv,  24 . April . kW. T B .) Mill -rand und
Lloyd George hatten am Semsiog vwnritag eine mehr als
Misiündiae Be 'prechung, tue e,n iehr er' prießlichcs Ergebnis
üilizic Ueber folgend- Fragen scheinen die beiden Reqierun-
M zu rin r En 'gung gelangt zu sein: Entwaffnung Deutsch-
wrids, Wiedergutmachungen und « kiionsgcmeivjchasien der
«uiierten Diele Bereiubarungen sollen dem Obersten Rat
mikcrbreitet werden. Die Alliierten sind cnischlossen, von
Teui,chland so schnell als möglich die Ausstellung über die
«ummc zu verlangen , die dieses aus dos Konto der Wieder-
SMwachungen zu leisten hak. Die dculsche Regierung w rd
crmachligt werden, durch einen ihrer Vertreter , der später von

Alliierien berufen werden wird , äür diese Punkte ihre
^ äußern . Diese direkien Bespicchui gen lrüidcn

wahrscheinlich bald statifiaden.

Ein Zahlungssystenr Millerands.
bericht-." '? ' (MTBZ Das ..Echo de Paris"
*JLu San Remo : Ministerpräsident Mille ranh

Ääter so ** * ä*wk«k

eme

Eiitlcĥ i^ ^ ^ SkME der von Deutschland zu leistenden
Jak - Zungen^allmablich steigende Iahreszahlungen auf 30

WeM , Vahreszahlung soll geringer als dreh MMar-

Roch keine Entscheidung.
26  lWolff .) In einer amtlichen

^»Nieren- Ergebnisse der Verhandlungen der
Lloyd » L . °m 1,1,5  ubcr die Unrerredung zwilchen
es- Die Nn. Will «, and vom Samstag vormittag he'ßt

ungemein" >*-,4,.Ä0n tren ^ .Don  ® Qn  Rcmo w rd auf die beiden
öur Umrrbalw ^^^ deutschen Noten über die Ermächtigung
"ud üoer d,', Truppen in der neutralen Zone
Diann anm -». ctrnê ran 9 des stehenden Heeres auf 200000
der Heercr!,^ '' ^ ? b^. b°°.̂ . bet  Rat sich über die Fragen
beurich-n m ‘ tdjlüffig wird , wird er von der
»krliw».» -s' erung -inen Beweis des guten Willens

stk bestrebt ist, die militärischen

Keine weiteren Besetzungen.
Amsterdam, 25.  April . Wie das Reuterlche Büro

aus « an Remo meldet, gab Lloyd George bekannt , daß
aas Ergebnis seiner Besprechungen mit Milleraiid in einer
geinemlamen Erklärung niedergelegt werde, wonach Frankreeicb
und England ubereingekommen wären , daß die Bestimmunaen
des Fnedensvererages über die Entwaffnung Teutschlands
durchgefuhrt werden sollen und daß der Gedanke einer Be-
setzung des rechten Rheinufers und des Ruhrgebiets durch
Frankreich verworfen wird.

Das neutrale Gebiet geräumt.
Berlin,  24 . Bprll . kW-TB .) Am 20 . 4 wuide

durch dm Vorsitzenden oer deutschen Friedensdelegation den
interalliierten Mächten mirgcteilt , in welcher Weise und in
welchen Zeitraten die Zurückz.ehung der deutschen Truppen aus
t er neutralen Zone ersolgcn solle. Diese Zurückziehung hat
nunmehr stattgeiund n. Die Truppenzahl an Offizieren und
Mannichafken in der neutralen Zone vcliägr nicht mehr als
11  700  Köpfe , überschreitet also nicht die Kopsstärke, d'.e unter
Zugrundelegung der Enticheidung des Obersten Rat .-S vom
August 1919 ,ür die neutrale Zone festgesetzt ist

Das Kohleulreferuugsvcrbot.
<WTB .) Laut „Allgemeen

Handelsblad liegt bei den holländischen Stellen ein Bericht
vor , der darcms schließen läßt , daß die alarmierenden Mittei¬
lungen über das Verbot der Kohlenlieferungen von Deulfckp
land an Holland den Tatsachen entsprechen.

, Palättina.
, . ,J c. Gn . -*■em 0 , 25. April . seRuter l̂ Tze Konferenz
beschloß, in den türkischen Friedensvertrag die Erklärung
Balfours emzufügen, die bestimmt , daß Palästina eine natio-
ncle Heimstätte für die Ingen werden soll, die die gleichen
. »echte wie die Araber und die Juden in anderen Ländern
haben werden.

Krc»e Schiffahrt i « türkifcht», Gewässern.
Amsterdam,  24 . April . (WTBs .) Wße der Tele-

graat - aus San Remo meldet, beschloß der Oberste Rat , daß
für die Dardanellen , das Marmarameer und den Bosporus
der Grundsatz der freien Schiffahrt angenommen werden,
wurde , äieser Grundsatz soll allein durch den Völkerbund!
aufgehoben werden können. Trei Monate nach Ratifizierung
des Friedensvertrages sollen die Festungen geschleift werden
Kreditveratungeu vor Euteute uu » der Neutral «u.

.. .. 'J ftri 2. 24 April . (WTBt .) Gestern hat zwischen den
alliierten unv assoziierten Mächten und neutralen Staaten
m Paus eme erste Konferenz auf Anregung der britischen
Regierung stattgefunden , um die nötigen Anordnungen zur
Gewährung eines Kredits an Polen . Oesterreich und einige
andere Staaten Mitteleuropas zu treffen . Von den alli¬
ierten unv neutralen Regierungen wurde ein Programm
angenommen , das große Beträge zur Unterstützung und zum
Wiederauibau vorfieht . Es wurde außerdem beschlossen, in
»wf , Cin  R ° tskom!tee zu errichten, bei dem vorläufig zwölf
Zander vertreten sein werden, die einen überwiegenden Teil
w ^ T )reu' .' ebod:  finanziell an der Aufgabe

nid!lt teilnehmen werden . Anwesend
+b.ie. bereinigten Staaten Frankreich,

Belgien , Kanada . Argentinien . Dänemark , Holland , Schweden.
Norwegen und d,e Schweiz. Tie italienische Regierung
uL m  b °s Programm billigt, konnte wegen der

Mischen der Festsetzung und des Tatums der
Einbenlsung der Konferenz keinen Telegierten mehr ernennem.
jedenfalls sind schon alle neutralen Länder mit Ausnahme
Spaniens , wo »ne Frage noch, einer offiziellen Prüfünq
un .erliegt , M darüber einig , sich den Alliierten anzuschließen,
mdsm ,ie LeocnsMittel und Rohstoffe liefern , die d: - be-
tre . ' enven Landern nötig häben . Hinsichtlich der K .ewkc
un » er nrtrrendigen Garantien iftj ein Einvernehmen e.mft
i -e Ve . iamdmngen verlaufen in vollständiger sZarmvie .'

daßverlangen!
^inzunaen vriircbt »st, die m-litärischm
Heeresstchfx und' », ^' ^ trages bezüglich der Herabsetzmig der
^lrch eine arLndi ^ ^ ^ " ^b^f ^ ung auszusühren Wenn

tlnt -rluchung die Noiwendigkeit ein :r
prüder enisck̂ .» ^ chc>us -rwies-n wird , werden die Alliieiten
^tsugrten ist n meftJler  We -se der deutichcn Forderung
^ '^ rgmmachuna ^ Deutichland zu ttlaqgcnde
werdest. ^ ^ 9 ri m Remo keine Ziffer scstgcsetzk

^fischen A ' ' ' btr  Oberste Rat auch nicht mst^ b?rcha»ttZen wird.

Die Borgeschichte des Krieges i« der Behauvt ong
des ttutersuchuugsausfchuffes.

-Jt eTi inS 24/ ’^ nL (WTBt ) Ter Untersuchungsaus-
fchuß der Natwnalverfammlung , der die Vorgeschichte des Krie¬
ges zu erhellen hat , veröffentlicht eine 120 Seiten laiiae
Zusammenstellung der schriftlichen Auskunft , die ihm auf eine
ÄNZahl fragen von nn Zuli '1914 maßgebenden Männern
zugegangen find. Tie Angaben Bethmann Hollwegs über
die politische Haltung des Botschafters von Tschirschky und über

angeblichen Potsdamer Kronrat geben im allgemeinen
einen Ausschüitt aus seinem Buch zum Weltkriege . Besonderen
Rcchidruck legt Bethmann Hollweg auf die Audienz des ser¬
bischen Ministerpräsidenten beim Zaren am 2. Februar 1914
Rach dieser Audienz wußte Paschitsch, daß Serbien nicht
allein bkeibeit würde , wenn es marschierte^ Tie Schlußworte
des Zaren waren ein feierliches Versprechen : „ Für Serbien
werdeii^wir alles tun . Grüßen Sie den König und lagen Sie
ihm : ^ ur Serbien werden wir alles tun ." Das war so
betonte Bethmann Hollweg , die Vorbereitung auf den 2Lelt-
irieg , dessen die russischen Machthaben zu bedürfen glaubten,
um Herren der Tardanellen zu werden . Dem Pazifismus
gegenüber erinnert der ftühere Reichskanzler an den spanischen
>vrieg Ameriias , den 4,ransvaaltrieg , den gjcrpanischen Krieg
Rußlands , die Kolonialkriege Frankreichs und den Tripolis - *
" ' eg Italiens und bemerkt : „ Daß der Krieg gegen Serbien j
in Betracht gewgen worden ist, mag vielleicht ’von den An-
Hangern des Pazifismus verurteilt , nicht aber unter Ver - !
Icumdung ihrer eigenen Geschichte von derjenigen Regierung !
als Frevel gebrandmarkk werden, deren Staatsmänner in j
Versailles unterzeichnet haben . Lichnowsky bleibt dabei , daß f
Tschiifchly Kn'cgscpolitik getrieben habe, während andere Per - i

Gegenteil aussagen . Tie Auskünfte über die
politischen Vorgänge am 5. und 6 . Juls , den sogenannten
Potsdamer Kronrat , bringen nichts Neues . So berichtet der
frühere Kriegsminiber von Falkenhayn über eine lln -ter-
redung mit dem Kaiser, dessen Frage , ob das Heer für
alle ,zaile bereit fei, er bejahte . Auf des Kriegsministers
Hrage , ob noch iigendwelche Vorbereitungen zu treffen wären
habe der Kaiser nur kurz und ablehnend geantwortet . Ein-
gehend sind die 'Aussagen darüber , obs vor Ueberreichung des
Ultimatums finanzielle oder wirtschaftliche Vorbereitungen
siattgcsunden haben . Im Frühjahr 1914 war erörtert wor-
™ /-... ri l3ei einem  Treifrontenkrieg in Nachahmung der
Politik Friedrichs des Großeng Getreide - und Futtermittel
gelagerr werden müßten . Ueber das Ergebnis sagte Geheim-
rat Meydenbauer aus : Es geschah aber nichts. Mir ist nichts
bemnnt geworden , daß man dem ungeheuren Problem irgend¬
wie ernstlich zu Leibe gegangen wäre ..

Dr . Luarck legt deu Vorsitz nieder.
Berlin,  24 . April . fWTBj .) Ter Vorsitzende k»es

parlamentarischen Untersuchungsausschusses der Rationaloer-
jammiung für die Vorkriegszeit Abg . Tr . Quarck legte
den Vorsitz des Ausschusses nieder .weil sein Antrag , Beth¬
mann Hollweg ,Iagow und Zimmermann noch ünmjttel-
dar nach Abschluß des Parlaments mündlich über die Schuld¬
krage zu vernehmen , leine genügende 'Unterstützung fand
T,e Vertreter der Deutsch-Rationalen , der Demokraten und
des Zentrums waren gegen die Vernehmung vor der Wahl,
weil eine Erhitzung des .Wahlkampfes dadurch! befürchtet
wird . Tie Abg . Quarck, Frau Bahm -Schuch (Soft ) und
Eichhorn (U. « .) waren dafüs .u Meerfeld jSoz .l enthielt
sill> der Abstimmung.

Die demokratlslftt-u Kauvrdatett iu Heffe« .Nassau.
W a r b u r g , 25. April . T,ie heute hier aogehaltene

Vertrelerversammiung der Teutschen Demokratischen Partei
für de» Wahlkreis Hessen-Nassau stellte folgende Kandidaten
iür die Reichslagswahl auf:

1. Walter Schücking, Marburg,
2. Landwirt Tyieschmann,
3 . Reichsminister a. Df Hugo Prcuß,
4. Tr . Anna Schultz, Frankfurt a, M -,
o. Pfarrei Phüippi , Wiesbaden,
0. Oberlyzeumsdireklor Tr . Friedrich , Kassel
]■ H? "belskammersyndiius Tr . Trumpier, FrankfurtatM.

Postiekrelär Kaufhold , Hanau,
9 . Lehrer Wickel, Oestrich,
10. Fräulein Käthe , Kassel,
11. Bürgermeister Kappel , Hachenburg.
12. Landtagsabgeordneter Tr . Hufnagel , Arolsen.
13. Fräulein Grete Waßmann , Eschwege,
14 . Angestelltensekrerär Eeßner , Frankfurt a. M.

Pfarrer Low geb. Naumann , Simmersback '.
rb . Landwirr Johannes Heinrich Rau , Beltershausen

(Kreis Marburg ),
l k. Fabrikant Pnidat , Friedrickisdors,
18. Stadtverordnete Fräulein Alma Münchs Tiez,
19«. Obermgenieur Roth , Biebrich.
^ -, .>vsiizrai Tr . Albert Helft , Franfturt a. M
Beschlossen wurde, an den Parleivorstand in Berlin die

Aufforderung zu richten, den Innungsobermeister Kniestj von
Kassel auf die Reichsliste zu setzen.

Hierzu schreibt man uns : Tie gestern in Marburg ver-
lammelten Vertreter der Demokratischen Partei hatten dje
schwere Aulgabe zu lösen, die geeigneten ! Kandidaten für die
Reichstagswahl in unserem Wahlkreis zu nominieren . Ge-
werbe und Handel , Beamtentum und Landwirtschaft und nichk
zuletzt die Arbeiter , wollen berücksichtigt werden und eine
Partei , die in der ^Kandidatenfrage gerechten Anforderungen
genügen will und das ernste Streben hierfür kann stets vor¬
ausgesetzt werden, hat es gewiß nicht leicht. Eine große, Partei
aber , wie die demokratische, darf sich nicht darauf beschränken,
den vielseitigen Inleressen der Wähler allein dienen zu wovem
denn über allem steht das .Allgemeinwohl , der Staat , das
Vaterland Hier bedarf es der ganzen Männer wie Schückina
und Preuß , d,s sich als Führer bewährt haben, ' der eine als
d «v» des ^Völkerbundes , in dem Ne Hoffnungen unseres
niedergedrückten Vaterlandes niedergelegt sind, der andere
als Schöpfer einer Deftassung , die als eine Großtat des
demokratlsckcenGewi,sens ' von allen Kulturvölkern anerkannt
r V ® ^ ilntt .eT im ^unde , und zwar an zweiter Stelle,
geht der, den h-ie,igcn Wählern auss dcm vorjährigen Wahl-
kampje nach bekannte Landwirt TriesGmann,  in wohl¬
verdientem , uneingeschränktem Vertrauen bei unseren Land¬
wirten . Ihnen schließt sich eine Reihe glänzender Namen
an, die mch: der Zufall , sondern monatelange , ernste Er¬
wägungen aur die Kandidatenliste brachten. Mögen mit glei¬
chen, Ernste alle Demokraten . Frauen und Männer , in dm
bevorstehenden schweren Wahlkampf treten . Vor allem , fort
mit allen lleinlichen Bedenken und Rankünen , die in die
Kinderstube aber nicht in das große Getriebe eines so ernsten
und entscheidenden Wahlkampfes passen. Fort mit allem
Ohrengeflüster und Geschwätz. Unser Kamps gilt der Re¬
aktion . die das Glück unseres vordemi so großen Vaterlandes
in - Verben schlug. Frauen und Männer gelobet schon heute
die Reihen der Demokraten lückenlos schließen zu wollen,
zum Schutz und Sftirin unseres lieben Vaterlandes.

Die Gebühreu f«rr ärztliche Beftauvluna.
. . * *T 11  26 . April . Tas Wohlfahrtsministerium hat
ore Bernner uerztokammer aufgefordert , wie der ^ okalameiger
benchtet , fick dahin zu äuhern , ob schon vom 15. ^Mai
Lesest Jahres ab bis auf weiteress alle Sätze der preußischen
oieouhrenoidnung für Aerzte und Zahnärzte um 150 Pro -ent
zu erhöhen seien. Tie Aerztekamwer orwiderte darauf , eine
Erhöhung um 500 Prozent sei als das Mndestmaß der
ärztlichen Forderungen anzusehen.



Die Persicher,«ngspsticht
löeriiii , 24. Apnl. jWTBz) Nachdem am Freitag

die Nationalversammlung sich für die Aufhebung der Kran-
kenkassenverordnung ausgesprochen hat, in der bekanntlich von
einer Begrenzung des Gru Mohnes abgesehen und die Ver-
ficherungspflichl bis auf ein Einkommen von 20 000 Mark
hmaufgesetztwurde, hat die Regierung alsbald dem Reichsrat
eine neue Verordnung vorgelegt, in der die Gehaltsgrenz«,'
von 12000 Mark wieder eingeführt und die Begrenzung
für den Grundlohn auf 24.— Mark bis 30.— Mark fest,
gesetzt wiro. Z.er Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen
Verordnung ist auf d«n 2. -Mai festgesetzt, während die
neue Begrenzung des mrund'ohns vom 27. April ab Gel-
tung haben soll. Ter Reichsrat hat die Regierungsvorlage
angenommen. ' , j

Dte Schluhsitzung der Kirchensynove.
Berlin. 24.  April . (W T B ) Den Abendbläitern

zufolge beschloß die Generalsynode der evangelischen Kirche
Preußens in ihrer Schlußsitzung eine DankeSkundgebung an
das Haus Hohenzollein, besonders an den Kaiser als den
letzten Träger des Kirchenregiments in Preußen. Ferner wurde

Erklärung beschlossen über die Bildung einer staalSsreien
Volkskirche, die sich außerhalb des ParkettebmS zu hatten habe.

. Aufhebung der Adelsvorrechte.
Berlin,  24 ^ April. Ten Abendblättern zufolge wurde

v' gestrigen Sitzung des Preußischen Staatsmiiristeriuims
der Gesetzentwurf über die Aushebung der Standesvorrechte
des Adels und die Auflösung der Hqusoermögen ange¬
nommen. Danach werden die auf dem öffentlichen Recht
. beruhenden Vorrechte des bisherigen Adelsstandes

einschließlich der Vorrechte in Artikel 57, und 58 des Einfüh¬
rungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch der genannten Fa-
Ü11 ml 0? !! öcs  Herzoglich holsteinischen Fürstenhauses und
der Mitglieder dieser Familie aufgehoben.

D>e Lage tu Pommern.
Berlin,  24 . April. (WTB?) Aus dem Reichswehr-

MlMsteriuM wird dem Wolffbüro zur Lage in Pommern

; ’ . " r v-  veiuxcuei , naajiocm oie vom meicys-,
wehrministerium entzandten Untersuchungsofjiziere eingehende
Meldung über d,e dortige Lage gemacht hatten. Es er¬
schienen daraufhin in Nr. 185 der Deutschen Allgemeinen
Zeitung vom 21. April Berichte einer deutschen Nachrichten-
Agentur beziehungsweise des Sonderberichterstatters der Teut-
schen Allgemeinen Zeitung, in denen dj« militärischen Be-
^e als unzuverlässig bezeichnet und besonders über die
Verhältnisse aus i.aenholm bei Stralsund erneut Angaben
gemach, wurden, aus denen geschlossen werden mußte, daß
Pommern, insbesondere Taenholm nach wie vor das Waffen¬
lager undo er Sammelplatz reaktionärer Truppen und Frei-
fcharen sei U a. war gesagt, nach der Abreise der Unter
suchungstommission seien auf ein geheimes Zeichen hin die
aus die Provinz verteilten Truppen wieder aus Daemholm
MNlckgekeHrch Seit dem 20. April seien nunmehr wieder
3IXX1 bewasfnete und straff organisierteLeute auf Taen¬
holm. Vre gleich« Meldung wurde auch durch den Land-
drai von ,zrcinzburg an den Staatskommisfar für Sisent-
lkche Ordnung gegeben. T«,„gegenüber ist festzustellen, daß
m der Bespiechung am 21. April mit dem Oberpräsidenten
von Pommern und vier Regierungsvertreternvom Re
glcrungspräsidenten von Stralsund berichtet wurde, auf Taen¬
holm befänden sich keine Truppen außer solchen der Stralsunder
Garnyon. Diese Garnison besteht aus der 10. Kompagnie
des Reich swehrschützenregimentsin Stärke von rund 150
Mann, einem Depot des 5. Bataillons des »Reichswehr-
schützenrcgiments Nr. 4 von überzähligen Unteroffizieren- und
Mannschaften in Stärke von rund 120 Mann und dem
Panzerzuci Nr 30 . «sonst sind keinerlei Truppen, besonders
n-i ^ ^ tiuiner, auf Daenholm. Einkleidungen haben dort
nicht stattgeiundcn. Dem Regierungspräsidenten wurde nickt
der Zntritc aus die Insel verweigert. In Stralsund befindet
fich, soweit dem Garnisonkommando bekannt, nur ein ehe¬
maliger BalMumosslzier. Es kehren feit einiger Zeit ent-
lafsene Valtuumsoldaten in Trupps von fünf bis sechs Mann
"ach Pommern zurück und finden auf den Gütern Unter-
tunst und Arbeit. Ueber diesen Zuzug von außen ist eine
scharfe Kontrolle des Oberpräsidenten beabsichtigt. Wie

^ahl dieser Entlassenen ist —: sie wird von Den
Zivilbehorden aus 3—4000 Mann geschätzt— entzieht sich der
Kenntnis des Wehrkreiskommandosin Stettin, das als Kom¬
mandostelle der Reichswehr zu Maßnahmen gegen aus dem

3m stexenring
Roman von A. Schoebel.

^ (Siachdruck verboten).
M te  sich die Älkutter über den Schjiffsrand ge-

51̂ 60 ^ t tVb‘ A? nn roar  sie betroffen zurückgesahren.
.̂urch die hohl gehaltenen Hände hatte sie wie durch ein

Sprachrohr ihren Mann angerufen mit aller Kraft ihrer
Stimme : „Willem! En Bootshaken! Rasch! Wil—lem!"

' schlurfte herbei, die metallbeschlagene Stange
hinter sich dremziehend. „Tch. Gibt wohl wieder 'ne halb-'
versoufte Katze zu retten? Oder son Uetz an Bord zu ziehen,
neu Packen oller Lumpen, den uns die Landratten drüben

hrngeschmrsien haben?" Er warf den Bootsbaien aus ein
Meimal. — —

fußte und griff der siserne Finger und zog
etwa nahe zun, Kahn heran, was einer großen Blume gleich
von der Flut geschaukelt worden war.

Der Knabe hatte sich auf ckie Zehen erhoben. Er
preßte die Zähne zusammen, daß ihm das Blut ins Gesicht
stieg, « ein Herz fing an zu klopfen, als der Vater 'sich
nun bückte, immer tiefer, —1 und hob mit beiden Händen,
etwas aus dem̂ Wasser, etwas in weiße Tücher Gewickeltes.

Aus ,den Tüchern floß es wie Tränenbäcke, funkelst«
nn Mondlicht, tropfte und rann.

„Das ist kein' Wasserros'. Und kein' Katz auch nich—"
*ain es w'.c ein Bruimwen von den bärliqen Rippen ^es
Schiffers. , > »
„ . Mutter stieß einen unterdrückten Schrei aus : „Ein
tlem Kind̂ is es —" Sie griff nach dem triefenden Tückier-
ballen. Sie beugte sich, darüber. „Weiß und sein. Abtzr
65 !* schon tot." Sie richtete sich auf. „ Lauf, Klaus , und
mach Licht in die Küche und Stub '!"

Sie schlug ihre Schürze über das triefende Paket inihren Armen.
Der Zunge stampfte mit dem Fuße auf. „Es soll

vinL. , aus  e 'nem  anderen Lande gekommen.
Mach's lebendrg, Bchtter, Mutter!"

Allê drei hasteten hinüber zur Kajüte, drängten fick dje
schmale Treppe hinab. Ter Frau zitterten die Knie. ' Sie

Heeresdienst ausgeschiedene Personen nicht befugt ist. Tie
Angaben des Reichswehrministeriumswaren Gegenstand einer
Besprechung mi Reickskabinett.

Reibereien im oberschlefifchen Abfttmmuna»-
an  gebiet.
20 ic », 24 . April (W T.B ) Die Blätter melden au«

Tefchen: Im oberschlesischen Abstimmungsgebietverlangten die
Beamten und Arbeiter wegen des vin der Interalliierten Ple-
biszilkommission verfügten Notenumtausches eine Erhöhung der
Bezüge um 150 Prozent. Sie traten, da die Forderung nicht
erfüllt wurde, in dm Generalausstand Nach einer weiteren
Meldung entwaffnete die polnische Arbeiterschaft in Trynitz
eine französische Patrouille und eine Abteilung der Tpchener
Bürgerwehr, welche die Waffenablieferung der polnischen Ar¬
beiterschaft durchführen sollte. Die Arbeiter zogen dann nach
Tefchen weiter, wo cs zu Zusammenstößenmit der Bürger¬
wehr kam Die Bürgcrwehr eröffnetc das Feuer, eine Person
wurde getötet und sechs verwundet. Untcr den Verwundeten
befindet sich auch der französische Major Freumond. Die pol¬
nische Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her.'
«LE** „ Oldenburg " und „Posen " ausgeliefert '

London.  25 . April. ,WTB .) Reuter. Die beiden
modernen deutschen Schlachtschiffe„Oldenburg" und̂ „Posen",
die als Ersatz für die in Scapa Flow versenkten Schiffe aus-'
geliefert wurden, sind am 24. April im Firkh of Forth
eingetroffen.

Der neueste Streik — ein Pierstreik.
Braun schweig,  24 . April. fWTBZ Eine allge

fueme Wirteveffammlung beschloß gestern angesickks der am
26. April eintretenden lOOprozentigen Bierpreiserhöhuna den
Bierstreit. Die Wirte woflen ab -Montag' weder Bier be¬
ziehen noch, mlssckanken.

Rustland kanfr landwirtschaftliche Maschinen
Ter Lokalanzciger meldet zur Frage der 'schweb,lsck-

rusj-schen Handelsbeziehungen, daß in Stockholm bereits fünf
Millionen Kronen russischenB-arrengolbes angekominerr sind,
E als Anzahlung auf große Bestellungen in landwirt-
schaftlick>en Maschinen zu dienen.

Die Pole « gegen „deutsche« Terror ".
^ Beuthen,  25 April. (W.T.B .) In oberschlcsischcn
Städten haken die Polen beute irotz des Verbots von Kund¬
gebungen Veranstaltungen zum Einbruch gegen den angeblichen
dcutschcn Terror oeianftaltet und u a. Entfernunz der Sicher,
heilswehr und Ausweisung der deutschen Agenten und der
Führer der deutschen Bewezung verlangt Die Bcranstalter
dieser Kundgebungen sollen von der Ercentckommlssion zur
Rechenschaft gezogen werden. Zwischenfälle sind bis jetzt nicht
gemeldet worden

Der Generalstreik in Elsaß -Lothringen.
- ^ Metz , 24. April. MTB .) Tie Streiflage Ist unoer-
£ rt  Lee Regenden treffen in Automobilen ein. Zwischen

«nk Saarbrücken ist ein regelmäßiger Automobildieust
cingerichle, worden. Ter Metzer Erpreßzua nach Paris iit
am Freitag abend8 Uhr 20 Minuten abgefahren Tie Post
arbeitet mrt verzmgertem Personal. Der Telegraphen- undTelefonverkehr ist nonnal.

Eailtaux freiem F'ust.
r :3' (WTBi ) Zum Urteil zegm Caiflaue

- Z . nachzutragen, daß nach o;m Sp -u-" des
Eerichistafl- ca- Gefängnisstrafe durch .sie Unteffuchunas
kaft  als verbüßt«.achtel wird. Eaillaur wird si" L oo«
Margen ab au- freiem Fuß -befinden. Er war bei der Urteils-
verkundrgung nicht zugegen.

c- ksrer una vermwevrer
Limburg  den 27 . «pril 1920.

*L Dienstjubfläum.  Am 15. Mai ch'Is . kann
Herr « tadlsekrelar und Bürovorsteher Roth auf eine 25-
lahnge Dienstzeit als Beamter der Stadt Limbura mrück
blicken. Herr Roth erfreut sich im Kreise der Bürgerschaft
und seiner Kollegen größter Beliebtheit und Wertschätzuna
wosirr der ichonste Beweis vielleicht darin besteht dak Herr
Roth als Mitglied Mr freien Bürgerliste in das Stadtvaria
ment e.nzvg und ihm dort dass Amt des Schriftführers über-
wÄwi W°en tri ln'  krischen Beamten und Angestellten
u erden de,. Lag nicht vorubergehen lassen, -ohne ihrem-

lieben Ämtsgenossen ihre Glückwünsche darzubriim̂ -
rm Bereiiisleben trat Herr Roch eine angesehen« Z
inne. s , - I

(—) 40 Jahre im Staatseisenbahu, .M
Der Borschlosser Herr Jakob Wüst von h-cr, em.r
Stammarbeiter der Eisrnbabn Hanptwclkstälte Limbnr^
endete am 24 . d. Bits r ne 4l)jähnge Dienstzeit bei derL
bahn. Für die bewiesene Pflichttreue wurde ihm chr-^ ^ '!
erkennung und Belohnung zuteil. öe «jj.1

m unsere» Schafsberganlagenhat in den letzlen Tao- M
Stunden eine solche Verdichtung erfahren, daß heute r!
mit einer an Gewißheit grenzenden Wahrscheinlichkeitdak tatsäcklick ein Raubmord d-m A."daß tatsächlich ein Raubmord dem verschwundenen
Kälin das Leben gekostet hat. Gleichzeitig kann
werden, daß einer der mutmaßliche» Täter heute k
hinter Schloß und Riegel fitzt, nachdem siä, vorgestern
gestern die Schlingen der polizeilichen Fahndung immer
und enger um seine Füße gezogen hatten. Ueber dj° lj
geschickte der Tat sei mitgeteilt, daß der in Einsied,,,
Kanton Schwyz geborene Stallschweizer Kälin seit län
Zeit bei Herrn Landwirt Horrn bedienst et war.
27 Jahre alt, von Körper kräftig, von Charakter rubj° Lt
arbeitsam. Es ist anzunehmen, daß die Verdi,,duna üf
übet beleumdeten Personen, denen er zuviel Vertrauen jiLP
ihn ins Unglück gestürzt hat. Es war nämlich bekannt"
Kälin Ersparnisse in Höhe von vielleicht 6000 MarkL
die er in seinem Zimmer aufbewahrte. Kälin traf sj^
öfteren abends mit seinen Freunden und! Landsleuten
Wirtschaft Krohmann zum Kartenspiel. Auch am Tz
tag abend war er dort erwartet worden, kam aber«L
weil er angeblich ein Geschäft zu erledigen hatte, wie
dem Schweizer des Blumenröder Hofes rstitgeteiltA
21m anderen Morgen wurde er vermißt mit seiner tim.
Habe und — auffälligerweise der Bettwäsche. Am 3» !
fand die Familie Horn bei nochmaligem Durchsuchen
Zimmers die Summe von 1500 sflstark in bar und ein
kässenbuch von 1774 Mark. (Wir hatten gestern aui Uflz
der Polizei von djeser Tatsache keine Mitteilung gen,.
Damit war klar, daß Kälin nicht freiwillig seine Dientz» »
verlässeic haben konnte. Tie Nachforschungen nach ihm
Zwar weite, vergeblich. Eine Abfischung der Lahn
lein Ergebnis. Ebenso konnte die Blutprobe, weil das
Untersuchung nötige Serum bisher nicht aufzutreiben-
noch nickt begutachtet werden, so daß eine Ausflänmg
dieser Seite erst in einigen Tagen zu erwarten ist. — Fm!
Tac koinmeî mindestens Wei Täter in Betracht. Wahchchj
sich ist die Sache so angelegt, worden, dpß Kälin unter k,
Vorwand eines Geschäfts in dje Anlagen gelockt wordenU
dort ermordet wurde und daß dann die Tater mit sein,,
Schlüssel sein Zimmer aufsuckten, ihre Beute zusammenrM,
und dje Bettwäsche Mitnahmen, um den Toten darin
Lahn zu schleifen. — Tjie Fahndung nach dem Täter
nun soweit erfolgreich, daß zwei Verhastungen oorgenom
werden konnten, von denen die eine wahrscheinlich einen,'
Mörder getroffen hat. Bei seiner Vernehmung Haler
bereits in sehr bedenklichen 2Liderspruch zu nachweisb,
Tatsachen gesetzt, « eine Verhaftung erfolgte im Dbem» ,
Der andere, in Gießen Verhaftete, ist heute morgen hier«I
getroffen. Seine Mittäterschaft ist weniger wahrscheinlich feSf
Verhaftung bleibt jedoch schonb arum aufrecht erhalten,,
Diebesgut feine im Schuh versteckte Uhr) bei ihm aufgejnn
wurde. — Die Arbeiten der Polizei, und der Staatsanw
schaft lausen weiter. Die bis jetzt erreichten Erfolge«
Untersuchungen lassen die Hoffnung zu, daß in ganz tot]
Zeit auch die letzten Schleier von dem Geheimnis gefall
werden. ( ,

, */ Z u d e n E l t e r n be i ra t sw a h l e n am :5;p|
n a i tu m. Tie Einrichtung der Eltembeiräte an den Sch
hat den Weg zu der längst vermißten dauernden FW
zwischen Schule und Elternhaus gebahnt und wird
00 .1 den meisten Eltern und Berufspädagogen als einer .»»
hoffnungsvollsten Faktoren in unserem modernen ErziehnW
wesen gewürdigt. sMan /braucht sich nur an seine eizsk
Schulzeit zu erinnern, um zu wissen, wievieles anders undb« I
hätte eingerichtet sein können, um wieviel ebener—und mmtl
mal auch erfolgreicher— der eigene Schulgang hätte saf
können, wenn der Kontakt zwischen Elternhaus und EM
bereits bestanden hätte, der jetzt in den Elternbjeiräler
schaffen ist. Freilick muß vorausgesetzt werden, dch!«
Elternrat so zusammengesetzt ist, daß ein wirflich regs«
Austausch mit der Schule stattfindet und eine einsciitis
Stellungnahme zu den Erziehungsftagenausgeschlossen'

ffi “ült öe,r! starren Körperchen hinunter,
oie - uchcr die ,ich vorhin weiß und zart wie Blumenblätter
ukcr  schwärzliche Flut gebreitet hatten

‘; e,ncn  Gliedmaßen des Findlings wurden mit
gerieben, das Köpfchen abwärts hängend

|D b^r verschluckte Wasser durck Mund und
Na,e herausrieseln tonnte. Der Schiffer bewegte mit kun-

Hand die zarten Arme auf und nieder, um eine tünst-
uche Atmung einzuleiten, er zupfte die winzig, bläuliche
Zunge zwischen den blassen Lippen hervor: hatte er doch schon
o manchen der Flut Entrissenen die erste Hilfe angedeihen

murmelte' e° nn  Nasser getrieben haben,"

P«th/ ^ OtiL»Ü>?er' bC!i U>ilbe Älaus- stand daneben, am ganzen
LrT - Abgang . Er hauchte seinen Atem über

das ceblo.e wesckopfchen hm, bis er dunkelrot war und ihm
die Augen aus dem Gesicht .quollen. Nun hob er die
Hände, gefaltet wie zum Gebet: „Es soll nickt tot sein
Mutter. Es soll nicht, Mutter!" ' 1

stielt mit dem Reiben und Kneten
S üt>r bci  Avstrengung.iund bl ckce auf das entseelte
kleine Wesen nieder. Unterm Lampenschimmer alänzte der

ä- nper, das schmale Gesichtchen. Winzig' stand der
Mund darin - aber die Augen, die mochten groß ge-
we,en >ein. In dunkelbläulichem Rund zeichneten sie sich unterden zugeoruckten Lidern ab.
MiwwÜf t0t’“ fa/!tc ? °urig die Frau. „Hält' ein süßAcadelchcn draus werden können. ^

Der Schiffer .zuckte die Achseln und warf sich so hart
auf dm Littst all in der Kajsüte, daß das morsche Holz
m allen Fugen krachte. „Wer weiß, was nu 'gut is,"
knurrte er. „Habe ein paarmal böse Not gehabt̂, mit so
G-retteren.̂ - « ,e wollten durchaus, ans Wasser zurückUnd der eine gar — der eine —"

Klaus schrie plötzlich auf. Er hatte nach dem woflenen'
Lappen gegriffen und angefangen, behutsam zu reiben. Plötz
sich buchte er sich und küßte dj« zarten Schultern, die kalten,
Italien Aermche ». Er schloß die Augen - da qab 's ihm
einen Ruch ^ er fichr auf -- . Im rechten Hairde
gelenk des kleinen Mädchens hatte er «in Zucken verfoürt.

ganz leise, ganz matt, kaum merklich. „Es ist nicht

tot, Mutter. Es lebt. Es will dir sein Händchen
Mutter. Es sagt guten Tag —'Und  wie roll vorI
war er in der engen Kafütenstube umhergesprungen,
auf einem Fuß, während di« Eltern ihr Liebeswerl fori
mit frischem Mut, voller Begier, ob es gelingen werde.

Und wirflich! Tie Lieder dies fleinen Findlings-
neten sich zu einem schmalen.Spalt, — die winzige3“'
fing an sich zu regen, — ein gurgelnder Laut drang
der Kehle JP

Klaus rannte aus der Tür wie ein Wilder nnd^
sogleich zurück, sein liebstes Besitztum herbeitragend, echM
tüpfchen. „Es wird Hunger haben, Muttes Mr
futtern."

Ter Vater zupfte ihn an den Ohren. ,,Schass«s
Was Leckeres für so ein Ertrunkenes! Mjilch werd^
wärmen für den fleinen Wurm."! Und täppisch mitW
und Töpfchen tlappernd, entledigte fick der Hüne
Geschäfts, während die Frau das Kindchen in weiche
decken und «in Federkissen einbündelte.

Behutsam wurde dem kleinen Wesen schließlich die-
süße Flüssigkeit eingeflüßt. Es schluckte begierig, re3I{ H
ein paarmal — versuchte die Augen aufzuschlagen-
dann schlief es ein.

Klaus hielt Wacht bei ihm: die halbe Rächt. J | |
nickt zu bewegen, fick neben den Eltern zur
zu strecken. Jmm er wieder bückte er sich über
Gesicht, das die an drei Ketten schaukelnde Sckist? '
matt beschiel!, oder er tippte mit dem Fingff EW
winzige Stirn, aus der jetzt klare Perlchen anfingen, ^
auszutreten. Seine Blicke liebkosten das Kindchen, NH
seine Rettung verdankte. Unendlich wichtig tarn
vor. — und zum ersten Mal in -seinem Leben
er etwas wie ein Gefühl von Verantwortung.

„ 's wird lebendig werden—" murmelte er vo»
zu Zeit vor sich- hm.

Plötzlick stießen die kleinen Arme in die VckV
Kopf drehte sich auf dem Polster, heiß kam der

Klaus hatte den Kopf zurückgeworfen. „Ist
„ 's will was ! 's hat rote -Bücken gekriegt.
hat's gepustei wie so'ne süße, junge Katze."

ßForffehung



n-iternbeiralswahlen am Limburger Gymnasium ijt
Ju Zejt bereits, von der Zentrumspartei eine Lifte

und - e ^ niete Eltern nicht befriedigen , und so Habitn
-oird, ® einet öffentlichen Versammlung , die vor einigen
denn > stgltfand, Eltern , die sich in Ŝchulfragen keiner
'E °ft°nckadlone unterwerfen wollten , eine Kommission beauf-
Parlen ^^ EHernliste nach freieren Gesichtspunkten aufzu-

.rragl' Kommission hat ihre Vorarbeit beendet, und
i1* "; ,!. Eitern von Gymnasialschülern zu einer Versammlung

Donnerstag , den 29 . April , nachmittags 3 Uhr . in das
üfIt ilfiW'e Gemeindehaus ein, wo die Liste präsentiert werden

die Evangelische, Katholiken und Juden, Geistes- und
- nvarbeiter jeden Standes , Männer und Krauen , Einhej-

ni)  Auswärtige <dje wegen ihrer besonderen Lage ein
^wichtiger Wort im Elternbeirat mitzureden haben ) ent-
Uit  lieber die endgültige Fassung der Liste und die Voroe-
' ■untetn  zur Wahl werden die Eltern sich am Donnerstag
"indUch aussprechen können.
f - Tie Abstimmung in  O b e r s chI e s i e n, dein

-Kosten alle ' Abstimmungsgebiete , findet in, Juli d. Js.
M Tcr Tag steht noch nicht fest. Im Interesse des
Widte " Vaterlandes -st es dringend erforderlich daß alle
Mftc angespannt werden , damit Oberschlesien nicht unter
Äsche Herrschaft kommt . Es haben sich deshalb itbfcr

• Teiitschland Verbände heimatstreuer Oberschlesier ge¬
bildet mit der Aufgabe , sämtliche Abstimmungsberechtigten

erfassen und die für die Einreise und die Abstimmung
erforderlichen Uriunden zu beschaffen. Ter Landesverband
leimatstreuer Oberschlesier in Lasse ! hat in Limburg eine

V MDKgrupPe errichtet und die Leitung derselben, dein Herrn
Possenassistenten Piecha hier übertragen . Ter Bezirksgruppe
vimburq sind dje Lreise Limburg , Obserwesterwald , tltrter-
wekemalü, Westerburg , Oberlahn , Unteriah » und St . Goars-
4<msm unterstellt. In Limburg wurde bereits eine Orts-
qruppc gegründet . .Alle im Kreise Limburg wohnhaften
Oberschlesier, welche in der Lage sind, an der Abstimmung
leilzunehmen, werden ersucht, sich an Herrn Piecha zu wenden.
Delchcr über alle die Abstimmung betreffenden Fragen Aus-
tunft erteilt. An Alle, die ein Interesse an der Erhaltung
Oberschlesiens bei Deutschland haben, namentlich an die Kreise
der Industrie und des Handels ergeht vie Bitte , die Be-
-irlsrrftppr finanziell zu unterstützen , damit auch die unbe-

Mtcllen Abstimmungsberechtigten , die durch Wegfall des
Arbeitslohn«:' und dergl . große Opfer bringen müssen, au
?er Abstimmung teilnehmen können.

/ « Bekämpfung Der Geschlecht skrankhei  1 en.
Auf Anregung be» National -Museums in T resden uno der
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlecht- trant-
heiten in Berlin , welche dafür ihre Lichtbilder , die Wander¬
ausstellung und modern ; Films zur Verfügüng stellen, wird
Herr Kreisarzt Med .-Rat Tr . Tenbaum ist der ersten Hälfte
des Mai zunächst Lichtbildervorträge über das Thema : ,Mas
mutz jeder Erwachsene heute von den Geschlechtskrankhiteen
wissen?" halten und zwar vorerst jn Limburg , Hadamar und
Lamberg, evtl , auch in Elz , Dehrn und Dauborn . • Die
Allgemeine Ortskranienkasse des Kreises Limburg hat es
in dankenswerter Weise übernommen , d-je Vorbereitungen
zu treffen und die notwendigen hohen Kosten vorläufig zu
übernehmen. Es wird daher ein mäßiges ' Antrittsgeld zur
Deckung der Kosten erhoben . Ein Ueöerschuß wird zur toften-
losen ärztlichen Behandlung und zur Beratung unoemittelter
Kranker verwandt . Es wäre zu wünschen, daß diese zeit¬
gemäßen Vorträge , welche für die Angehörigen aller Ge¬
sellschaftsklassenvon Interesse sind und dre gesondert für
Damen und Herren abgehalten werden sollen, von jedem
Erwachsenen vom 16. Kahre ab besucht würden . — Näheres
littet man aus dem Inseratenteil der nächsten Tage zu
ersehen.

*> Der M i e ke r - S ch utzvcrein  E . B . teilt uns
mit: Am Freitag , den 23 . d. Akts . fand die erste Jahresver¬
sammlung des hiesigen Mieterschutzvereins statt . " Der Ge¬

schäftsbericht des Vorsitzenden gab ein erschöpfendes Bild
von den vielseitigen Arbeiten des Vorstandes . Die Kassen-
Verhältnisse sind recht geordnete . Ter Gesamlvorstand wurde
-instimmig wiedergewählt : Das Hauptinteresse der Versamm¬
lung erweckte naturgemäß der Vortrag des 2. Vorsitzenden«
Hernr Gerichtssekretär- Müller . Ter Redner führte ungefähr

Wohl kein Gesetz oder irgendeine Anordnung habe einen
zolchen Lanrpj der Meinungen ausgelöst ) als dje Verordnung
»es Ministers für Vvltswohlfahrt vom 9. Dezember 1910
uvcr dH- Einführung eeiner Höchstgrenze für Mietsteigerungen.

.z.K Vermieter suchen diese Verordnung auf alle mögliche
lrt *f Weise zu Fall hu bringen . Ter Mieter sucht sie
v .! m Usö > u schämen , da er ja bei Nicht- Jnnehaltufta
ic|ci Verordnung den Schaden am eigenen Geldbeutel ver-

'pure. Tic Verordnung erstreckt sich zunächst nur auf Bauten,
nn7H° » 1‘ 3 ai mar 1917  fertiggeitelil waren , für später
mlchhte kommt sie in Wegfall . In Ausführung dieser

wrdnung hat der Magistrat nach Anhörung eines von der
^lad verordneten - Versammlung gewählten Ausschusses die
1 i  H re m^ aU| 20, Prozent festgesetzt. Ter Mietzins von:
d E " Zuzüglich 20 Prozent hat also vom 1. April

tt a 5 Höchstsatz , zu gelten , auch wenn in hinein
S ‘.,(1rUc D0Jn Einigungsamte eine andere Regelung des

erfolgt sein sollte . Aufgabe für jed 'en Mieter
«fotLtT *. ^ zustellen, was feine Wohnung am i . Juli

®er!nietcr  ist verpflichtet , dem Mftter
n .j, , . dgemaß Auskunft hierüber zu geben . Uebersteigt der

d-eje Höchstgrenze, so kann das zuviel Gezahlte
fertiu' ' Vorschriften des B . G. B . über ungerechl-

Mt an < . ^ lch«rung zurückgefordert werden . Als Mietzins
Mieter ^ " ^ e Leistung des Mieters an den Ver¬
kosten'dü-' d r>̂ öere ^d,e Uebemahime derjenigen Reparatur-
H<L r Vemueter »ach § 536i des B . G. B . zu tragen
Müliabiuir ^ sogenannten Nebenleistungen , wie Wassergeld
Ms mil -r Schornsteinfeger usw. am 1. Juli 1914 im Miet-
Vestreben Waren, so bleibt es auch, heute dabei . Tos
dahin d!-r , ausbesitzer und deren Organisationen geht nun
stellen ml 1 r; ri, ^ enleistungen außerhalb des 'Mietpreises ZU»erren T,nk i;a i , »es wlieiprei es zu
soll aber trJbw bezahlen zu lassen. Der alte Mietpreis
öUflefd-w, , tieilel;en bleiben und dann noch 20 Prozent
da bierburd es Verfahren ist nicht angängig,
Fun, Ausoleiu. Eilige Höchstgrenze überschritten würde-.
Zwei Dehuunni. ^ " " 'ger Härten sind in der Verordnung noch
D-ftien des vorgesehen. Der erste ist gu-
^kchl, im \ den Einigungsämtern bas

gesetzten Mietän° ^ 'Ehpreis unter den an und für sich
iiöltnisser»i-f-.. hcrabzusetzen, wenn die persönlichen Der-
Njnüen dxc N-rErtlgen.  Der zweite Paragraph ist zu-
.Einiguntzsamk Ä "> kann im Einzelfalle durch das

iuqedilliat ^ ben  Höchstsatz hinausgehender Zu
^lchlac, unvers4,illx̂ s ^ ^ ex  vackweist, daß er ohne diesen
iüB biefe Jut; r c Zubußen tragen müsse und außerdem,

'^usgeftzf.̂ uße„ njir bur^ notwendige, im letzten Jahre
rm bevorstehenden Jabre auszuführende '

bauliche Jnslandsetzungsarbeiten . oder durch Erhöhung der
vom Hausgrundstück jetzt zu entnchtenden öffentlich recht¬
lichen Wgaben verursacht sind. Dieser Paragraph ich wichtig.
Der Vermieter muß Nachweisen, daß er Zubußen leisten mußte,
hierzu müssen die Verwaltungstosten , bestehend aus Hypo
thetenzinsen, Steuern . Gebühren , Nebenleistungen , Zinsen für
eigene- Geld einwandsrei festgestellt werden . Es muß ferner
nachgewiesen werden, daß die Reparaturen notwendig , wirklich
ausgejührt und dje angesetzten Kosten tatsächlich verausgabt
sind. Es ist ferner zu berücksichtigen, in! wie langer Zeit der
Hausbesitzer Reparaturen nicht hat vornehmen lassen, ob¬
wohl die vereinnahmten Piieten zum Teil doch, zur Deckung
solcher Kosten dienen sollten . Unverschuldete Zubußen sind die
weitere Bedingung . D-iese liegen nicht vor , wenn der Kauf¬
preis oder die Belastung des Grundstückes seinen Wert über¬
steigt. Tie Entscheidung der Frage , ob dem Vermieter auf
Grund dieses Dehnungs -Paragraphen erhöhte Zuschläge zuzu
billige » sind, wird vielfach von deh Beurteilung des Grund¬
stückes abhängig sein und so werden häufig Sachoerständigen-
Eutachten erforderlich werden . Ter Redner bespricht sodann
die Anordnung über Betämpfuirg des Metwuchers bei llnter-
vermietungen von Wohnungen , einzelnen Zimmern , sowie
möblierten Zimmern . Jede Untervermietung unterliegt be-
zügliä) des Mietpreises sowie der Vergütung von Reben -
leistungen aller Art seit dem 17 . Dezember 1919 der Ge¬
nehmigung des Gemeindevorstandesi . Im Falle der Ver¬
sagung ist Beschwerde an das 'Einigungsamt binnen einer
Woche zulässig. Tie Nichtbefolgung dieser Vorschrift kann,
nach einet Anordnung des Magistrats vom- 11. April 1920,
die auf Grund der AZöhnungsmanqel - Ordnung erlassen
wurde , mir 1000 Mark bestraft werden . Für die Mieter
heißt es nun beim nächsten Zahlungstermin : 1. Mai bei
monatlicher und 1. Juli bei vierteljährlicher Zahlung : Die
Augen auf und dxn Bentel zuzuhaltenf und zu tun , was ge¬
setzlich erlaubt ist . Mietzins vom 1. Juli 1914 plus 20
Prozent und nicht mehr. — Rach Erledigung verschiedener!
interner Angelegenheiten wurde beschlossen, diesen formvollen¬
deten Vortrag ausführlich drucken zu lassen und den Mitglie¬
dern zuzustellen. Einer in fünf bis sechs Wochen ftattfin-
denden außerordentlichen G-eneralversammlung soll eine
Satzungsänderung und Beitragserhöhung öorgeschlagen.
werden . ' *

— Diez , 25 . ^pril . iEinbru  ch). Jn der vorigen Wochl
wurde in die Villa Bismark in der Lmscvstraße nächtlicher¬
weile ein Einbruch verübl . D -m Täter fielen einige KleidungS
stücke und ein Flobert in die Hände , Es gelang noch n cht
feiner habhaft zu weiden,

Frankfurt, £5 April. Die Krimmalpolizei nahm heut,
den Führer der kommunistischen Arbeiterprrtei Deutschlands
E nst König aus Düffrldorf in Schutzhaft W e sich heraus
stellte, hat fit , der Fcstgcnommene den Nawin König fälschlich
bcigelcgk. Jn Wirklichkeit heißt er Minster und ist mit dew
bekannten Kommunisten gleichen NamenS aus Duisburg -Ham¬
born identisch.

Lporr.
»ft Er st er Limburger F ußballklub  1907 . Ver-

bandsspriel t>ci zweiten Mannschaft des F . K. L . 1907 gegen
zweite Mannschaft des Sportvereins 1911 Niederlahnstein in
Miellen . 1 :0 (0 :0 ) knapp, aber sicher von Limburg ge¬
wonnen , Ter kleine Platz und starker Wjinb beeinflußteu
das Spiel , so daß die lleberlegenhejt Limburgs in Toren
nicht zum Ausdruck kam, Tke Läuferreihe und der linke
Außenstürmei ragten aus Limburgs Mannschaft hervor.

l<. Faust ball.  Tie erste Mannschaft der Faustdall-
riege des Turnvereins E . V . spielte am Sonnlag vor zahl¬
reichen Zuschauern auf dem Marktplatz mit der ersten Mann¬
schaft des Viklmarer Turnvereins . Die Spiclmannschaft
war gleich stark. Ta - schön lomviinierte Spiel endigte mit
dem Resultate 55 :61 Punfte für Limburg . Das Gesell¬
schaftsspiel der Jugendabteilung des Turnvereins E . V . mit
der zweiten Mannschaft des Villmarer Turnvereins endigte
mit 28 :54 Punkten für Villmar,

GerichtSfaal.
S chö f f e ng e r rchtssi tzun  g vom 23. April .^ In

der heutigen e- chöfjengerichtsfitzung lamen nachstehende Straf¬
sachen zur Verhandlung : Ter Kaufmann ILmil G. von
W . hatte einen Strafbefehl über 800 Mark Geldstrafe er¬
halten , weil er im Mai 1919 in H . unbefugt 37 Zentner
Hafer , 12 Zentner Roggen und 9y2 Zentner Mehl aufge¬
kauft hatte , um es aus dem: hiesigen Kreis auszuführen ..
Er erhob gegen den Strafbesehl Einspruch . Ta » Gericht
erkennt aber auf eine höhere Strafe und Tragung der ent¬
standenen Kosten . — Der Landmann und Fuhrmann Adolf
B . von N . und der Landmann Friedftch , K . von K . hatten
Strafbefehle von je 130 Mart Geldstrafe e,Thalien .weit
sie im November 1919 in Niederneisen unbefugt 'sechs Zentner
Saatenweizer . ohne Genehmigung aufgetauft hatten . Aus
ihre eingelegten Einsplüche erkennt das Gericht gegen B.
auf 100 Mark und gegen K, auf J30 Mart Geldstrafe
und Auferlegung der entstandenen Kosten . —>' Der iOiüller
Adolf L. und Landwirt Ewald L. von Wt hatten Stras-
befehte von 1000 Mart und 200 Mark Geldstrafe .fugestelR
erhalten , weit sie Ende v, Js . in Staffel unbefugt -24
Zentner Weizen und 1 Zentner Roggen austzeiauft hatten.
Auf die eingelegten Einsprüche ermäßigt da » Gericht die
Geldstrafe gegen Adolf L. aus 500 Mark .fr nd Tragung
der Kosten Der Ewald L. wurde freigesprochen. — Der
Bergmann Adolf H . von M . hatte sich- im März >d! Isr
in dem hiesigen Durchgangslager als Kriegsgefangener aus-
gegeben und sich dabei Verpflegung und Beköstigung geben
lassen. Er wurde am 1. April festgenommen und in- Ge¬
fängnis eingeliefert . Jn der heutigen Verhandlung ist H.
geständig , noch nicht vorbestraft . Das Gericht erkennt des¬
halb gegen H . wegen Betrugs auf eine Woche Gefängnis,
die durch die erlittene Untersuchung als verbüßt gilt . Außer¬
dem wurden ihm die Kosten auferlegt . — Der Friseur Wilh.
H . von L. hatte seinen Lehrling Georg Ml von L» des öfteren
von dem Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule ohne
Entschuldigung ferngehalten . Es wurden ihm zwei polizeiliche
Strafverfügungen über je 20 Mark Geldstrafe zugestellt,
wogegen er Einspruch einlegte . Ter Angeklagte erschien aber
heute in der Verhandlung nicht und ! das Gericht erhöhte die
Geldstrafe auf 120 Mart und legt ihm die Kosten ijdes
Verfahrens auf.

Jltnttiäw Ceti
(» *. 95 vom 27 . April i929Z

An die Herr«« Bürgermeistier des Ätwf»
Limburg und des Flaschentzalfes.

Ich ersuche um umgehende Mifteilung , welche nicht-
phpsischen Personen im Gemeindebezirk vorhanden sind. (Ak¬

tiengesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Ge¬
nossenschaften und dergl .) Für die Folge ersuche ich, alle
neu entstehenden nichtphysischen Personen sofort hierher mit¬
zuteilen, damit das Verzeichnis stets auf dem Laufenden
gehalten werden kann.

Das Finanprmt.
_ _ _ Buffe.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
In den Wochen vom 25. 'April bis 1. Mai und vom

2. Mai bis 8. Mai 1920 kommen im Kreise je Kopf der
versorgungsberechtjgten Bevölkerung für jede Woche 60 ®ir.
Margarine zur Verteilung.

Die Abholung erfolgt wie seither bei der Firma Heinrich
Trombetta in Limburg.

Das Pfund Aiargarine kostet im Kleinverkauf 3,40 M.
Limburg , den 26 . Apftl 1920.

K - F._ Ter Vorsitzende der Kreisfettstellez,
BelannNnachung.

betreffend öic Eintragung der Fischereirechte in das
Wasserbuch (Fischareibuch).

Das Fischereigesetz vom 11. Mai 1916 (G. S „ S, . 55)
ist am 15 . April 1917 jm Kraft getreten (Etz Sh S . 50) .
Gemäß §11 dieses Gesetzes wird darauf hingewiesen, daß
Fischereirechte, die nicht dem Eigentümer des Gewässers zu-
stehen, au ) Antrag des 'Berechtigten in das Wasserbuch
(Fischereivuch) einzutragen sind ; sie erlöschen mit Mauf
von zehn Jahren nach dem Inkrafttreten des Gesetzes — d. i.
am 15. April 1927 —, wenn die Eintragung nicht vorher
beantragt worden ist. Im Grundbuch eingetragene Rechte
erlöschen nicht, darunter sind nur solche Rechte zu verstehen,
die im Grundbuch des belasteten Wassergrundftücks einge¬
tragen sind. Eintragungsfähig sind nicht nur die vollen
Fisch,ererrechte (§ 4), sondern auch die beschränkten (§ § 5.
20 ) ; nicht eintragungsfähig sind die dem Eigentümer des
Gewässers zustehenden Fischereirechte (§, 7), sowie dje Be
jugni - zum freien Fischfang (§ 6). Für die Eintragung
gelten die § § 186 , 187 Abs. 1, 3, 188, 190 bis 193,
195 des Wassergesetzes vom 7. April 1913 (G. S . S . 53)
sinngemäß . Der Antrag auf Eintragung in das Wasser¬
buch (Fischereibuä)) ist entweder bei der Wasserbüchbehörde
(Bezirksausschuß ), oder bei der Fischereibehörde (d. s. . die
Oberfischmeister und die Ortspolizeibehörden ) — § 119 Abs. 3
-7 schriftlich oder zu Protokoll zu stellen. Dem Anträge
sind die das Rechl begründenden Urkunden beizufügen ; im
übrigen weise ich auf die kürzlich im Regierungs -Amtsblatt
erlassene Bekanntmachung über die Eintragung von Wasser-
benutzungsrechten hin, deren Bestimmungen bei Stellung von
Anträgen auf Eintragung von Fischereirechten sinngemäß gel¬
ten . Zur Führung des Wasserbuchs (Fischereibuch) für den
ganzen Regicrungsbezirk ist der Bezirksausschuß in Wiesbaden
zuständig.

Wiesbaden , den 23. März 1920.
‘ Ter Vörfitzende des Bezkrlsausschnsses.

(Wasferbuchlbehörde).
B . A. E . 212/19 II.

Bekanntmach« ng.
Betrifft die Einreichung der Nachweise über Eigrn-

. danaibeiten . (§ -799 der Reichsversicherungsordnung ).
Tie mehrjährige Niederlage im Bauhandwerk , die jetzt

vermehrte Arbeitsaussührung erforderlich macht, die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit in gewerblichen Betneben und nament-
lick in Baubetrieben , die Verlegung der verkürzten Arbeitszeit
in die früheren Tagesstunden u. a . bringt es mit sich-, daß
nicht nur in ländlichen Gebieten , sondern auch in den Städten
unselbständige Handwerker , wie Maurer , Zimmerer , Weiß-
dinder , Tachdecker usw. nach Beendigung ihrer Arbeit im
Betriebe ihrer Meister ihre freie Zeit dazu ausnutzen , um
Bau arbeiten ihres Faches für direfte —, private — Auftrag¬
geber auszuführen . Als Unternehmer solcher Arbeitsaus-
führungen im Sinne der Reichsversicharungsordnung — § 799
gilt der Auftraggeber , der Bauherr , für dessen Rechnung die
Arbeitsausführung geschieht, nicht der Arbeiter . Er hat als
solcher die durch die Reichsversicherungsordnung gegebenen
Pflichten zu erfüllen . Handelt er vielfach im guten Glauben,
ferne Bauarbeii auf diese Weise billiger ausgesührt zu er-
!halten, so läßt er anderseits , unwtssend oder absichtlich,
die Erfüllung der dem Unternehmer von Bauarbeitsaus-
führungen obliegenden reichsgesetzlichen Pflichten , z. B . die
Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften zum Schutze der
beschäftigten Bauarbeiter , die rechtzeitige und ordnungsmäßige
Einreichung des vorgeschriebenen Nachweises über bfo be¬
schäftigten Arbeiter , deren Löhne usw. außer acht. (§ 799f

G» besteht Gruno zu der Annahme , daß die Ausfüh¬
rung von Bauarbeiten unter Umgehung eines selbständigen.
Bauhandwerts , der mit seinem Betrieb Mtglied der Berufs
rufsgenossenschaft ist und seine Beiträge zur Berussgenofsen-
schafft rägt , durch die Entwicklung der wsttschaftlichen Ver¬
hältnisse überhand nimmt , daß aber die Abgabe des oorge-
schriebenen Nachweises über die für Rechnung: des Auftrag¬
geber s sich vollziehenden Bauarbeiten überhaupt nicht oder
nur unregelmäßig geschieht und absichtlich oft solange ' unter¬
bleibt , bis die Berufsgenossenschaft von der Arbtzitsausführung
Kenntnis erlang ! hat und ihrerseits dien Einzug des fälligen
Nachweises in die Wege leitet . Tie Maßnahme der Be-
mfsgenossenschafl muß sich solchenfalls auf den Einzug des.
Nachweise- und der Prämien beschränken, dem wichtigen Ar
beiterschutz, der Befolgung der Unfallverhütungsvorschrfften
kann dagegen die Aufmerksamkeit nicht mehr gewidmet wer¬
den, die ihm bei rechtzeitiger Kenntnis der Bauarbeit und
der Ueberwachung derselben durch technisch« Auflichtsbeamte
der Berufsgcnos,ensck)ast gewidmet worden wäre . Der Unter¬
nehmer bei Bauarbeit bleibt dessen ungeachtet aber verant¬
wortlich für festzustellende Verfehlungen ' gegen die llnsalloer-
hütungsoorfchriften (§ 851 RVO .) und für den Fall fahr¬
lässiger Verschuldung von Unfällen (§ § 903 fg . RVO .). Im
Interesse der Auftraggeber , welche Bauarbeiten im Eigen¬
betrieb für eigene Rechnung ausführen lassen, einerseits und
der Berufsgenossenschaft bezw.^ihrer Zweiganstalt , der Trä¬
gerin der leich- gesetzlichen Unfallversicherung von Eigenbau¬
arbeiten anderseits erscheint es uns deshalb empfehlenswert,
die Ausführung von Eigenbauarbeite » und die Einreichung der
Nachweise über dieselben mit besonderer Aufmerksamkeit über¬
wachen zu lassen.

Jcki mache vaher die Unternehmer von Eigenbauarbeiten
auf ihre Pflicht zur Einreichung üer Nachweise über die¬
selben, die dabei beschäftigten Personen und die ausge,zahlten
Löhne und zur Befolgung der Un ' alloerhukungsvorschriften
der Baugewerk -berufsgenosfenschajten aufmerksam und ersuche
gleichzeitig die Herren Bürgermeister , die Ueberwachung und
den Einzug der Eigenbau -Nachweise gemäß § 799 der RVO.
sich angelegen sein zu lassen.

Limburg , den 20 . April 1920.
DerGich, rungsamt der Kreises Limburn.

Str . 989 . ,



Emc gute billige Berliner Tageszeitung ist die
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Gegen:
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April 1920.

Kirberg

Für die uns anlässlich unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten , besonders iür
die so zahlreichen Blumenspenden , sagen
wir allen unsern herzlichsten Dank.

Peter Josef Wirt!MFrau Helena
9(95 geh. Fachinger.

Limburg , den 26. April 1920

Todes - Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern abend 10 Uhr meinen inrugstgelieblen
Gatten , unsern treusorgenden Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager .und Onkel

Herrn Wilhelm Kremer
im Hospital zu Camberg nach schwerem Leiden , wohl vorbereitet durch den Empfang der
heiligen Sterbesakramente , un Alter von 62 Jahren zu sich in die Ewigkeit afczurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebener :

Frau WiJh . Kremer und Kinder.
IViederbreehen . den 26. April 1920.

(Briickenmühle) 12(95

| BrEauatmatduAge« und Mnzeige«
der Gtadt ÄLmdurg.

Verkaufv-n Speisemöhren.
Am Mittwoch den 28. d Mts. findet in der Roß-

marktschule letztmaliger Verkauf von Speiscmöhren, das
Pfund zu 30 Pfg , statt. Verkaufszeit2—4»/, Uhr nach,
mittags. 11 (95
_ Städtisches Lebensmittetamt.

Allsgabc von Petroleum.
Auf Abschnitt Nr. 6 der Pctroleumkarte kommen in den

GeschäftenI . Höfer, Biückenvorstadt, L Lanz, Grabenstraße.
Schade & Füllgrabe, Franksurterstraße, Ehr. Schäfer, Plötze,
H. Ohlenlchläger, Diezerstraße Ist, Liter Petroleum zum Preise
von Mk 3.20 per Liter zur Ausgabe.

Limburg, den 26. April 1920. 10(95
Städtisches Lebrnsmtttelamt.

Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Dtetktrchiner
Dolomitwelke" zu Limburg ist auigelöst Die Gläubiger « er.
den hiermit aufgefordcrt. ihre Ansprüche bei mir als Liqui¬
dator anzumelden. 3 95
Walter Schulze, Nordhaus er, a. H., Gnmmel-Allee 47

Dklltslhk KülünikllsckWtist
(Abtlg . Limburg) ,

Dienstag , 27. April, abends » Uhr
in der «Alten Post"  10 (94

A/ 'FHM ck b des Herrn Dr. La« ,
w B m m m  fp Bad Wildlingen
„Kultur und Kultus in China“

mit Lichtbildern und Grammophonvorführungen.
Eintritt sür Mitglieder frei, N-chlmitglieder 50 Pfg.,
Schüler 25 Pfg. Militär vom Feldwebel abwärts frei.

JikßkiiDihttiklkiil fintimrg.
Mittwoch der» 28. April, abends 8 Uhr:

Jahresversammlung
bei Gastwirt Schitteutzelm . Bollzähl ches Er ich einen er¬
wünscht_ 2(95_ Der Vorstand.

Unternehmer
mit ca. 50—100 Holzarbeitern

zur Abholzung. Lohen und Aufarbeiten von großen Fichten-
Waldungen bei Westerburg(Westerwald) für die bevorstehende
Lohzeit gesucht. Eoeml. kann die anfallende Fichtenrmbe
(10—15000 Zentner) übernommen werden.

Angebote an 6(95
Ernst Schäfer , Holzhandlung, Bonn .

Sämtliche Bürsteinvarcn
in la . FnedenSquolität, sowie

Kokosbeferr, Kokosmatten, Rotz-
haarbefen, Handfeger.

Ia. Scheuertücher. Jenfterleder,
RatüaVaft billigst

, . V. ^ Exequienauu linde ’ Donnerstag , den 29 . April , morgens 6 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Niederbrechen statt ; hierauf erfolgt die Beerdigung von Luisenstr Nr 7 aus.

I Trauer -Kleider
werden innerhalb 24 Stunden gefärbt . 8(95

| Färberei Bender, Limburga.d. L. ■Tel. 88.
1 Annahmestelle Neu markt.

Für Kranke!
E. Melcher,

BOffiÖODam Md MagMtapK
Limburg a. L. , Biezerst . J4

Sprechz . 8 —12 und 1—4, y
Sonntags bis mittags . 1

Bei Anfragen von asswärt*]
Rückporto . iw

Monate alter

'99 Alte Post 66;

Mittwoch, den 28. April 1920, abends 8 Öhr:

Gastspiel äes Giessener Slait-Ttalers
, Kindertragödie“

Schauspiel in 3 Aufzügen von Karl Schönherr.
(Es sei besonders darauf hingewiesen , dass die
Vorsteilung in der Giessener OnginaEBesetzung

stattfindet . 14(94

Preise der Plätze:
Sperrsitz fnum.) Mk. 4 —, I. Platz Mk 3 —,

in der Buchhandlung Herz.II. Platz Mk. 2

Frauenhaar
kauft i

W. Schneider, Kulm ftnlnlnft 27, f
gegenüber Glaser & Schmidt,

Telefon 89V. . 4(86 s

I » Limburg

>N günst'ger Geschäftslage baldigst zu mieten evenrl zu kamen i
gesucht . Schristl. Ängebole unter Nr. 1(95 an die Erpe- *
bition d. Bl . [

(£ui Paa >kontsche Zahn¬
räder, 700 m/m  Durchw.,
mit Ausrückevorrjchlung, für
Mahlgang passend, sowie meh¬
rere Wellen und Mernen-
schetbcn zu verkaufen.

Aus ?. Hern,
| 5,94 mech . Werkstähe,

Limburg.

Kund
(Abst.Deutscher Schäfer
Hund) sehr wachsam und
scharf, lttverkanfenbci
BiiTfeneisier Un

! 1 Paar nmft Schatze.
j Größe 30, zu verkaufen.
s 13 95 Rosengaste 9.

i Stütze 1
f in srauenloien HauShalk ge-
; sucht. 5i95
^ Bon wem, sagt dir Exped

in Heringe«
(Püst Hahnstätten) 3\n

Ein gebrauchter

SSP|iiSSälSf-̂ 18l
zu verkaufen. 495

^of. Ad Thomas, ^
Sckmicdemeister. z

Bestellen 5ie sofort
thrtra Postamt rar Prob* Nordm. st-

Itaitnflintf d. deutendste 3»Itu nt; :

Das fjamburger
Fremfcenblatt

StM handrtr- an*Schistal,rt,-Nachricht«
an* Kupfvrticfbrudc- Beilage
«undsthau im BUbe

Postbezugspreis:
Ausgabe  A (mit Lokal- Anzeigen) :
monatl . M . 8.— . vittteijShrl . M . 18.—
Ausgabe  8 (ohne Lokal-Anzeigen:)
monatl. 591.8.—, viertrtjShrl. M . 15. -
Probennmmer kosten - ». portofrei.

Weit über 150000  Abonnenten.

ffi M 1 Iffij. 1

:: Zur Beachtung . ::
Es sei wiederholt darauf aufmerk¬

sam gemacht , dass wir in den
Fällen von telefonisch an uns

übermittelten Anzeigen keinerlei
Haftung für die Richtigkeit des
Textes übernehmen können.

Die Geschäftsstelle
des Limb .Anzeiger.

Liu-britst, Frankfurterftr. 15.
— Fernruf 277. —
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